
Der Jugendtreff wird neu konzeptioniert. Das Bedürfnis ist vorhanden!

Ein knappes Jahr nach der Schliessung des 
Jugendtreffs im Pfarreiheim fand am Frei-
tag, 19. Oktober gleichen Orts die erste Ver-
anstaltung für die Oberstufenschülerinnen 
und –schüler statt, die „Summerend-Par-
ty“. 12 Mädchen und Knaben bevölkerten 
die Räumlichkeiten. Für die Jugendarbeite-
rin Mirjam Schoch war es ein mit Spannung 
erwarteter Abend und für Gaby Greutert, 
Mitglied der ökumenischen Jugendkom-
mission und Kirchenratsmitglied, nicht we-
niger. Elf Monate sind seit der letzten und 
damals abschliessenden Veranstaltung ver-
gangen, die damaligen Besucher haben die 
Lokalität im Pfarreiheim abgehakt. Ein Neu-
beginn ist jetzt angesagt. Die Party begann 
am Freitagabend sehr verhalten. Doch Gaby Greutert ist überzeugt, dass ein Bedürfnis da ist und Mirjam 
Schoch begann bei den motivierten Schülerinnen und Schülern gleich mit einer Umfrage bezüglich ihrer 
Bedürfnisse. 

Dem Jugendtreff neues Leben einhauchen
Die wirkliche Partystimmung herrschte im Keller des Pfarreiheims nicht. Doch vorsichtig optimistisch 
zeigte man sich dort unten doch. Und es wurden an diesem ersten Abend schon Nägel mit Köpfen ge-
macht. Denn der Erfolg dieses Abends war entscheidend für das weitere Vorgehen. Mit dem Ende des 
Jugendtreffs im Pfarreiheim herrschte vor einem Jahr die Ansicht vor, dass Alternativen zu diesen Räum-
lichkeiten gefunden würde. Doch dem war nicht so. Die Rückkehr in die früheren Räume hat denn auch 
etwas mit der aktuellen Leitung zu tun. Bei Mirjam Schoch laufen die Fäden zusammen und sie führt den 
Treff mit starker Hand. Und sie geniesst auch das Vertrauen der Leitungen der Katholischen Pfarrei und 
der Evangelischen Kirchgemeinde. Oberstes Gebot im Jugendtreff ist die Ordnung. Dass dem so ist, unter-
streicht die Tatsache, dass eine Eingangskontrolle eingerichtet wurde mit dem Eintrag jedes Teilnehmen-
den auf der Liste. Ebenso musste sich abmelden, wer den Treff verlässt. Im Rahmen der ersten Befragung 
der Schülerinnen und Schüler war unschwer heraus zu spüren, dass auch hier der Wille vorhanden ist, 
etwas Neues aufzubauen und mit einer innovativen Vorgehensweise dem Steinacher Jugendtreff wieder 
neues Leben einzuhauchen. 

Werbung und gute Kontakte
Kirchenratsmitglied Gaby Greutert setzt auf die „Von-Mund-zu-Mund-Werbung“ wenn der Abend gut 
verläuft und Mirjam Schoch versucht von ihrem guten Verhältnis zu den Sechstklässlern und dem gan-
zen Lehrkörper der Steinacher Schule zu profitieren. Denn nachdem sich viele Oberstufenschülerinnen 
und –schüler vom Projekt nach dem fast einjährigen Unterbruch entfern haben, setzt die Leitung auf die 
jüngeren Schüler. Was eine erfolgreiche Werbung der Teilnehmenden anbelangt bestehen nach der doch 
noch ganz erfolgreichen Party kein Zweifel. Und die Aussicht, dass die Räumlichkeiten im Pfarreiheimkel-
ler mit dem bereits gesprochenen Geld einer sanften Renovation unterzogen werden dürften, trägt das 
Sein zu guten Erfolgsaussichten bei. 

Nicht aufgeben
Mitte November trifft man sich in der ökumenischen Jugendkommission zur nächsten Sitzung. Für Mir-
jam Schoch ist das der Zeitpunkt, das Konzept für den künftigen ökumenischen Jugendtreff vorlegen zu 
können. Aus der Sicht von Gaby Greutert wird der Jugendtreff im kommenden ersten halben Jahr aufge-
baut und ab Sommer soll er wieder laufen. Ihr Motto lautet: „Mer gend nöd so schnell uf!“
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